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Banschaftswahlen wahrscheinlich 
im Herbst 

I m Innenministerium wird derzeit eifrig an 
der Ifosarteihing bfs Gesetzes über die Banal»-
räle gtarbericl. Die Banalömler sollen einen gröhe-
i«n Wirkungskrei» ereilen, wodurch ein« ©nein-
fachung und V«rbilligung der B«rwal!ung erziel! 
««den soll. Die Banatsrät«, die gegenwärtig au» 
ernannten Mitgliedern bestehen, werden nach dem 
neuen Gesetzentwurf »vrautfichilich ncch im Herds! 
gewählt werden. 

Gesetz gegen Geschlechtskrankheiten 
« « i n e St)« ohn« ärztlich«» Z e n g n i o 

Am 1. Juli trat da» Gesetz gegen die ©<• 
schlecht»krankhetten in Kraft. Dieses Gesetz verpflicht»! 
jedermann, im Falle einer solchen Erkrankung frei-
lich« HUfe w Anspruch zu nehmen, die d«»> Unbe-
mittelten aus Staatskosten zu gewähren ist. Die 
wichtigste Bestimmung be» Gesetze» schreibt vor, 
datz jeder Mann bei der Eheschließung dem Priester 
ober Zlandesbeamten ein ärztliche« Zeugnis varzu-
weilen hal. Vergehen dagegen werden bestraft. 
Ferner enthält ho» «besetz Borichrislen über geheime 
Prostilurion und verbietet öffentliche Häuser Unser 
Staat tat damit jedenfalls einen werteren gewichtige» 
Schritt aus seine« Weg zu neuzeitlicher Gesetz-
gedung. 

Hungerstreit in Trboolje 
Wegen einer durch die Kohlenbergbaugejellschaf! 

In Trbovlze vorgenommenen neuerlichen Lohnkürzung 
traten die Bergleute in allen Betrieben diejer Ge> 
sellschakt in den Hungerstreik und weigerten sich nach 
Beendigung ihrer Schicht di« Gruden zu verlassen. 
Die Angestellten haben sich dem Vorgehen der 
Knappen angeschlossen. Ebenso bekunden di« Kauf-
leute l * i durch den Streik betroffenen Orte ihr« 
Sympathien für di« Hungerstreiken den Arbeitn 
durch die speit« ihrer Läden. I n Ljudliana finden 
im Beisein behördlicher Vertreter Verhandlungen 
zwischen einer Aibeiteradordnunq und der Bergbau-
geselschaft statt. 

Vollkommene Ruhe in Deutschland 
Der Münchner Sonderberichterstatter de» „Matin", 

also «ine» alle» eher als deulschfreundlichen Blatt«,, 
M t entgegen allen anders lautenden ?!achrichien 
jejt, man könnt« i» Deutschland den Eindruck ge-
irmnen, daß sich dort m den letzten Togen über-
Haupt nichl» vo» Bedeutung ereigne! habe, so ruhig 
und normal sei da, SNatzenbild in den deutschen 
Städten. Nur im österreichischen Blätterwald mau-
scheil noch immer dos Märchen oom deutschen Cha« 

Papen bleibt Vizekanzler 
. %«ich «ina Berliner Meldung soll Popen seinen 

Rücktritt «niged»!«» hoben. Reichspräfiden! von hin den-
bürg hat da» Rba>ritl»gesuch nicht angenommen. 

Immer wieder Sprenganschläge 
in Oesterreich 

I n Groz würd« voe einten Tagen die über 
Wn Kroiidach führend« Brücke.in her «Elisabeth-
tlrahe nächst dem italienischen Konsulat in die Lust 
gesprengt. 

Weitere Sprenganschläge ereigneten sich in Wen 
i» Gebäude bei Ravag und Im IuftiMalast 

494 Sprengstoffanschläge 
allein im Mai 

Räch einer amtlichen österreichischen Zusammen-
stellung wurden im Monat Mai in Oesterreich 
494 Sprenganschläge verübt, davon entfielen auf 
Wien 130. 

Winkt Mussolini ad? 
Italienischen Zeitungsnachrichten zufolge wird 

der von de» österreichischen Blättern mit grvtze» 
Worten angikündigte Besuch de» Bundeskanzlers 
Dr. XoDfuf) beim Duie verschoben Da» so sehr 
erhofft» Familien bad beim lieben Onkel in Italien 
ist also ins Wasser gefallen. 

Kurze Nachrichten 
Der französische Außenminister Barthou fahrt 

Sonntag den 8. d M zur Besprechung aktueller 
europäischer Fragen noch London. — Lippowi^ 
der frühere Herausgeber des Neuen Wiener Journal, 
Hot sich Im Alter von SS Jahren wegen Zahlung»-
sorgen vergiftet. Di« Zerwng ist schon vor «inig«n 
Jahren in ander« Hände übergegangen und be» 
findet sich seit mehreren Wochen im italienischen 
Leftt. — Bei den Salidurgcr Festfpiklen werde» 
in dlesem Jahr da» erstemal lein« reichsdeutjchen 
»llnstker teilnehmen Auch Wilhelm FttNwängler hat 
seine Mitwirkung mit Hinsicht auf den deulfchfeind-
lichen Kur» in Oesterreich abgesagt. Wegen des 
derzei! noch Sicherst schwachen Fremdenverkehrs steht 
es ttotz der fortgeschrtttenen Saison noch nicht ein-
mal fest, ob die Festspiel« heuer überhaupt im ge-
wohnten Umfang stattfinden. — Die Oberommer-
gauer Pasfionsfpieie sind auf Wochen hinaus au»-
verkauft. — Das König» paar von Siam weilte in 
Berlin u»d hat auch dem Reichspräsidenten v. Hinden-
bürg auf Schlotz Neudeck einen Besuch abgestattet. -
Die Weltprodumon in Automobilen betrug in der 
Zeit vom 1. April 1933 bi» 31. März d. I . 
3 3 Millionen Stück gegen rund 2 Millionen in 
den vorangegangenen 12 Monaten. Deutschland 
hat an dieser Zunahme nach England den relativ 
g> ätzten perzentuellen AnleS. — Die Abstimmung»-
kommissivn . für da» Saargebiet ist am Ort ihrer 
künftigen Tätigkeit «ingetrofie». Sie eeiietz an di« 
B«völk«rung einen Aufruf, rn dem sie eine frei«, 
geheime und unbeeinflußte Wahl zu sichern ver-
spracht — I m spanischen Parlament kam » zu 
Tumultszenen. Mmiistische Abgeordnete bedrohten 
politisch« Gegner mit Revolvern. — I n der Trans-
ferftage ist zwischen England und Deutschland eine 
Einigung für die Dana von 6 Monaten erzielt 
worden. — I n Amsterdam kam es zu schweren 
Ausschreitungen seilen» der Kommunisten, wobei 
Barrikaden errichtet wurden und die Polizei von 
der Echutzwofse ausgiebig Gebrauch machen mutzte. - -
I n Deutschland wird die Bekleidungsindustrie schon 
demnächst mit der Herstellung von Kleidern au» 
heimischen Ersatzstoffen beginnen, um sich von dem 
Rohstoifbezug au, dem Ausland unabhängig zu 
machen. — I n der Tschechoslowakei wurde ein Ge-
treidemonopvl eingeführt. 

Letzte Nachricht 
End« de» Hungerstreiks 

Die Verhandlungen der KohIendergboug«f«ll-
schaft mit ihren Arbeitern haben zu einem Erfolg 
letzterer geführt. E, werden vorläufig kein« Lohn-
künungen vorgenomm«». Darauf wurde der Hun-
gerstreis aufgegeben. 

Ueber die Lage 
in Deutschland 

tu» »«„»Ich« In 
* • » » | • t bringt »tn,,h«»d« ««richt, « W t 
»U La,» in D,«lsch«»n» »n» nnnml t < i i 
in einen «Kführlicht« CrUnrlllel S te l ln» , . 
Um mit loIg«nb«i «nn>»tzm«n: 

Rasch wie in einem Film spi«ll«n sich am I«tz«n 
W°ch«nenb« di« Er«igniff« in Deutschland ab. Hitl«r 
erhält in Bonn zu mitternächtiger Stunde Kennini» 
von einer Verschwörung der Sturmabteilungen, fliegt 
sogleich nach München, überrascht den Stabsführ« 
Röhrn in Wiesfee bei einer geheim«» Besprechunĝ  
verhaftet ihn und die Rädelsführer und erteilt dem 
preutzljchen Ministerpräsident Göring den Auftrag, 
auch in Norddeulfchiand die Verschwörernester aus-
zuHeben Kiuin vier»»dzwonzig Stunden später 
meldete der amtliche Berichte Die Ruhe und Ord-
nung in Deutschland ist wiederhergeflellt. 

Es ist heute noch nicht möglich, mit einer jeden 
Zweifel ausfchlietzenden Gewitzheil die Beweggründe 
zu erkennen, die die früheren S « Führer zu Treu-
beuch und Berral gegen Adolf Hitler verleitet hoben. 
Amtlich wird erklärt, batz ein« zweit« Revolution 
geplant war. di« die nolicnalfozialiftisch« Bewegung 
I» ei» «tremiftisch«, Fahrwasser hätte abdrängen solle». 

Man kann annehme», batz die Verschwörer 
nicht au» eigenem Antriebe gehandelt haben, sondern 
einer vom Auslande mit Geldmittel» genährten 
Versuchung zum Opfer gefallen waren. Auf dies« 
Vermutung deuten mehrer« Umstände hin: einmal 
die Erscheinung, dotz in den letzten Monaten in 
ausländischen Blättern immer und immer wieder 
der bevorstehend« Sturz Hitler» angekündigt wurde; 
sodann die Tatsache, batz Berichte über die Ent-
hüllung vertraulicher Schnststude, mochten sie auch 
grötztenteil» gefälscht sein, in der ausländischen Presse 
auftauchten und immerhin den Eindruck vom Be-
stand« «ine» geheimen Erkundungsdienst«, erweckten 
und dritten» der Umstand, batz di« nunmehr lalt-
gestellten Rädel»führer ein üppige» Wohll«b«n 
führten und in der Oeffentlichkit durch ihre Geld-
Vergeudung auffielen. Klarheit über alle diese ge-
heimni,vollen Zusammenhang« wird man vielleicht 
nie völlig erlangen; die Schuldtragende» sind wt 
und können nicht mehr sprechen und jene, di» Ein-
blick haben, werben vielleicht au» internationalen 
Rücksichten den Schleier der Verschwiegenheit nicht 
zu lüften wünschen. 

Die Annahme, datz es sich um eine vom Aus-
land angezettelte Verschwörung handle, macht e» 
auch erklärlich, datz neben ein« auf eine» bolsche-
wrkischen Umsturz zutreibenden Strömung auch eine 
von recht» kommende, auf die Errichtung einer Mi-
litärdiktatur oder die Einführung de» monarchischen 
Regime» abzielende Bewegung einherging. Da» 
Haupt dieser Richtung scheint der ehemalige Reich«-
kanzler General Schleicher gewesen zu sein, dem 
enge Beziehungen zu Anhängern des alten System» 
nachgesagt wurden. Ader auch zum Slab»führer 
Röhm soll Schleicher in Verbindung gestanden sein. 
Die beiden Strömungen hätten sonach unier der 



Sei U ? 

I M e gemeinsame Zach« gemocht, um zunächst da, 
jetzige Regime z» beseitigen. 

vor diesem Schicksal ist Deutschland dank dem 
nchtzettigtn. raschen und tatkräfiigen Zugreisen HU. 
ler, »«schont geblieben. Da, Reich ff«, wie bereit» 
bei der VIachtergreifung durch Hitler, nunmchr zum 
zweiten Male in zwölfter Stunde vor der dolschcwi-
tischen -Brandung gerettet worden, u. zw., wie man 
auch im Au»land hoffen muh, voraussichtlich für 
immer. Denn «in bclschewilisch«, Deutschland wäre 
für unseren ganzen Erdteil ein gefährlicher Ansteckung,. 
Herd gewesen. Jetzt aber wird die Glut, die unter 
der Asche schwelte, gründlich ausgetreten werden. 
Da, Gewitter, da, in Deutschland mit elementarer 
Wucht niedergegangen ist. wird reinigend wirken 

Die letzten Grühe c 
Werden und Vergehen, ist ein so natürlicher 

Vorgang, daß man sich damit abfinden müht«. 
Wenn jedoch ein wertvoll« Mensch von dem 
Weltenl-nk« abberufen wird. I» weis, man leine 
Rechenschaft zu finden für diesen Eingriff. Glück-
lich zu preisen der, der die Höhe der «ruft und 
der Jahre erklommen und schön der Tod in der 
Vollkraft der Jahre, aber ebenso schrecklich für die. 
die durch den Verlust betroffen werden. I n der 
Erinnerung steht der Mensch Pa-chiaffo vor mit, 
fein sonnig offene, Weien, der niemand zu Leide, 
aber jedem zur Freude durch die Welt ging und 
treue Kameradschaft hielt. Die Fährnisse de, Kriege», 
wo tausendfache Gefahr drohte, hat er überdauat 
und mitten In aufbauender Arbeit wurde er ge» 
fällt. Wenn aus einem Menschen da, Wort eine« 
Denker, paßt, so trifft e, bei Wertung de, Wesens 
Pacchiaffo» tu: „Ein ruhige. Gewissen ist da, 
natürlich« Lächeln der Seele." So war fern Wesen, 
der Ausdruck abgerundet, ausgeglichen, sonnig und 
offen. So gibt sich nur ein Charakter. der die 
Inner« Serlenousgeolichenheii In sich trägt. Wenn 
« heut« an» Adschudnehmkn gehl, hier an d«r 
Schwelle, van der der liebe Bunde,bruder die 
weite Reise antritt, I» wissen wir, daß der Grabe», 
hügcl, der sich über ihn schlicht, sei» Irdische, von 
un, genommen Hai, daß aber di« Erinnerung und 
da» Fortwallen seine, Wesen, in uns, seinen 
Freunden, ein stete» Denkmal hinterläßt dauernder 
denn Erz. Menschen können «fetzt w«ben, jedoch 
Im gleichen Format nicht ein zaxitesmal im Leben 
begegnet werden. Wertvolle Menschen wie e» 
Parchioflo war. bleiben ständig in Erinnerung ge. 
hallen. Wir müssen Abschied nehmen, danken ihm 
für di« Ehrlichtet und Treue, die « un, gehallen 
ho> und wir wollen diele Treue durch ireue» 
Erinnern vergelten. Mi t auf den weiten Weg Mütze 
und Band, teurer Bunde «druder. Fiducit! . . . 

So sprach im gefaßten Tone sein Spiel-
kamerad, sein späterer Rundes bru der. Herr 
Dr. Viditz. Er stand in seinen Farben an der 

Frühsommer an der Adria 
«M gleisn 

Dicht«, regen • schwerer Neb«! liegt üb« der 
schlafenden Stadt. Matt und trübselig schauen di« 
elektrischen Bogenlampen in da, von Staub und 
Asohaldunst durchtränkte erste Morgengrauen. 
Draußen daseid« gleichmäßig lastende Äeiß. Ein-
tönig stampft d« Mowr. Au , tiesgelegencn Tal-
stras-en steigen wir höh« und höh:r, ein Tiefenblick 
tut sich aus, weiigelpannte Bogen unendlicher Wäl-
der w«den sichtbar, da löscht ein schrv«« 
Regenschauer alle, wied« au». Weiler begann: 
mog«er seifiger Bodtn ringsum, da plötzlich «in 
Windstoß, ein Fetzen binnen Himmels wird frei, 
Redeffchwaden jagen vorüber, und zu unseren 
Füjjen liegt endlose Weite: kahle seifige Kuspen. 
an denen gewallig« Serpentinen fich hinunlerschlän 
geln, und drunten, matt bleigrau schimmernd im 
Dunst zwischen den rotbraunen Zungen d«, Insel-
gnvirr» — da» Meer! 

Sie Hai keinen liebenswürdigen Tag heute, 
die Dame Adria, unfreundlich empfängt sie un, 
mit hochauffpritzcndem Gischt an der Haimauer 
de, Suiaker Haien,, und mühsam und begoffen 
bahnt sich der kleine Küstendampser „Triglav" fei-
nen Weg. di» « hint« den borazerfreffenen schwer-
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und die Atmosphäre rxin allen Giftstoffe» säubern. 
E» ist wahr, die Verschwörung d« Äturmablellun-
gen hat «inen gewissen Schwächezustand im Gesüge 
dies« Organisation verraten, ab« durch die Ad-
stohung und Au»m«zung d« kranken T«il« wird 
zu gut« L«tzt doch j«n« Richwng In d« national-
sozialistischen Bewegung gestärkt werden, d« Adolf 
Hitler nunmehr aus d« ganzen Linie mit eiserner 
Entschlossenheit zum Durchbruch vrchelfen wil l : der 
planmäßigen, von allen e»tremen Einflüssen befreiten 
Arbeit im Dienste der wirtschaftlichen und politischen 
Gesundung de» deutschen Volke,. Hiezu ist der Weg 
freigemacht, denn Adolf H A « ist in der Tat, wie 
ein ausländisch«, Blatt «klärt, nach d« Ried«-
fchlagung der Revolle mächtiger denn je. 

t August Pacchiaffo 
offenen Gruft tiefbewegt, aufrecht, deutsch. Von 
einem Freunde,dund, der um Pacchiaffo, seinem 
alten Herrn, trauert, vdermiltelle er die letzten 
Grüße. Sonnenstrahlen fielen auf den goldenen 
Saum de, Bmichendandes, ein letzte. Aufblitzen 
war es, da, an den freudiabegeisterten Blick de» 
lieben Toten erinnerte. Die Mütze in blauer Farbe 
noch in» Grab, alt wäre « ein Stück vom Himmel, 
so erschütternd war d«r letzte Ehrengruß der Burschen-
schaft, d« Abschied vom Freund«. 

Neue Lehrbücher 
für unsere deutschen Volksschulen 

Bon Nlkolau» Arnold, Lehrer an derBiiac« 
Staolsbürgerjchul«, wurden in letzt« Z«it nach-
stehend« Lehrbücher für die Staot,oolk,schulen mit 
deutsch« Unterricht,spräche bearbeitet und dem Haupt 
au,schuß für Bolljaufklärung in Beograd zur Ge-
nehmigung vorgelegt: „Sprachlehre mit Rechtschrei-
bung^ für die 2. Klasse, dasselbe für di« 3. Klasse 
in dcuijchcr Sprach«; s«ncr „Erdkunde" für die 
S. Klasse und dasselbe für d!« si. Klaff« in l-rbi-
Ich« Sprache. 

Bon diesen Lehrbüchern wird die „Sprachlehre 
mit Rechtschreibung" für di« 2. Klaff« voraussichtlich 
schon End« diese, Monal» au» dem Drucke kommen. 
Die Sprachlehren für di« 5. und 6 Klaffe und 
die Erdkunden für di« 8. und 6, Klaffe müssen, 
da da, Lehrprogramm für die höhnen «lassen der 
Volksschulen eine Aenderung erfahren soll, sachlich 
nicht geprüft werden und können, fall» dem B«. 
fasset genügend Vormerkungen für den Ankauf zu-
kommen. al» Rachschlagebüchn gedruckt rvrrden. 

Die übrigen od«n «wähnlcn Lehrbuch«, also 
di« Sprachlehren für die 3. und 4. Klaffe und da, 
Geschäftsbuch für di« 3. Klaff«, werden ansang, 
S«plemb« d. I . zum B«kous« vorlieg«». 

Bei dies« Gelegenheit sei nochmals auf di« 
f«it einem und mehr Zahren im Gebrauche stehenden 
L«hrbüch« de» Berfaff«» N. Arnold verwiesen: „Erd-

mütig düsteren Fel»abhäng« der Ins«! Krk will 
kommen« Deckung fin»«t. Grau und verschleiert 
zi«ht da» reb«nl!iioachjenc Küstenland vorüber: 
Erilvenica, da» mondäne Bad Rovi mit seinem 
kühlespendtnden fruchibann Tal. di« mal«isch«n 
alten Mauern Z«ngg», Baska, vielbeluchler sandig« 
Strand — dann geht, wieder hinein in den 
Ouarnero, d« so manche, Opfer fordert, di» wir 
am Abend, müde und reichlich enttäuscht, im schön-
sten Salzburg« Schnürlregen Rad, vielgerührnl«», 
historischen Boden betreten. 

Am anderen Morgen lacht die Sonne. Wo 
find sie alle, die Schrecken und Beklemmungen des 
gestrigen Tage»? Strahlend hebt da, grüne Eiland 
|ich aus dem blauen Flulen. märchenhaft schimmern 
seine steil in, Meer abstürzenden Mauern und 
Türme. Gassen und Kaufplätze sind bedeckt mit 
lauter kleinen leuchtenden Blüten: «» ist Fronleich-
nam heut. Festtagsstiminung zwischen den »Uen 
grauen Steinen. Wie reizvoll diese engen tepplch 
belegten Gaffen, mit ihren reichverzierten Baiionen 
und Toren au, großer Zeit, oft überwuchert von 
den rotvioletlen Blüten des Kapernstrauches, di«, 
vom Hafen aufsteigend, di« schmale bebaut« Land-
vmge durchqueren di, hinaus zur alten venizianijchen 
Mau«, di« schon wied« jur Eufemisbucht hinab 
fällt. Zu ihren Füßen zwischen Agaven und breit-
schattenden Pinien, di« beschaulich zu historisch«» 

Rumm« SÄ 

««einfamt verließen die vielen Menschen die 
Stätte ewig«, Ruhens. Sem« Sangesdrüd« »er-
sammelten sich im Pr»b«zimm«, d«m Raum«, wo 
Pa-chiaffo al» Vorstand mehr«« Jahre wirkte. Die 
Sänger mit umflorten Vereinsadjetchen. mit zuge-
schnürten Kehlen und wunden Herzen. Ein Kre,, 
«griffener Sangesbrüder umschloß einen großen 
freien Platz, ein ungewolll«, Symbol d« nun 
!laff«nd«n Lücke im Verein«. Herr Dr. Zanzg« er-
hob die Stimme, wenig« Wort« au» d«r Tiefe 
feine» und all« Leid: 

Lied« Sanze,schwejt«n und Sangesdrüd«, 
lieb« Freunde! Wir kommen von «in« Beerdigung, 
welche uns vorkommt wie «in böser Traum. Wir 
find starr vor Entsetzen und Trauer — unsere Ge-
fühl« sind unaussprechlich. Es ist un» unfaßbar, 
daß uns« treugeliebter Vorstand, dieser sonnige, 
kraftstrotzende, lebenssprühende Mcnjch in d« kühlen 
Erde liegt. Viele von un» haben im Leben manche, 
Leid erfahren, ihre Eltern, Geschwister, wohl auch 
ein liebe, Kind verloren, ab« «in so jäher Blitz 
wi« dies« hat noch k«in«n von uns getroffen. 
Manche nennen « Bestimmung, manche Schicksal, 
andere wieder Gölte, unaforschlichen Ratschluß. 
Da» alle« ist unsichre, sicher ist nur da, «ine, daß 
wir unsnem v«rewigt«n Freund« Li«d« und Dank-
borkest über da. Grab hinaus wahren werden und 
sicher ist auch da, zweite, daß wir sein Andenken 
nicht deffre ehren können als dadurch, daß wir un-
serem Volke, unserer Heimat und unsere?» »ehr-
würdigen Verein Treu« hallen bi, zum letzten 
Atemzug, so wie e» « getan hat. Da, walt« Gott! 

kund« mir Anfchouung«mtrertchr für di« 2. KI-ff«. 
„Erdkunde" für die 3. Klaffe. „Erdkunde" für d̂ e 
4. Klaffe, ., Lehrbuch der Geschichte" für di« •». Klaffe 
und „Liederbuch" für die l.—6. Klasse,, die in 
«nsc« deulschen Volksschulen weitverbreiteten Ein-
gong gefunden haben. 

I n Vorbereitung steht weit«, «in Beh«If für 
den Unterricht d« jnbischcn Sprache in d« l . Klasse 
d« Volkischulen mit deutjchrr Un!errich:s!?r.iche, d«r 
den gesamleri Lehrstoff stundenweise für da, ganze 
Schul>ohr bringt und al» Wer! be» genannten 
Verfassers und eine» erfahrenen Pädagogen bi» 
p>m Beq^nn« des kommenden Schuljahre» «• 
scheinen soll. Dr. B . 

Zwischenrufe! 
De. d i k I I • 111 sich in fti iun .Z»»a-

»tnlldKn" »» «-im mit v«r«. «>r d»q>»ckw»»sch»» td» 
>» S»«tichl«>»: 

»mniM mit »«« P«irlch« 
Zt»r 6«t ! 

.Petrtch«' »nd reimt sich »odl » « i » 
Zidditch», Jmt I t . (Httztiiifn! 

t i« öjitmichiich« ?5«>i« »rl»»i: Z*i 
m »» btr Hiut I, lernst St»»», 
»»» 2t. z»»l t» entan»! Otto » * Ha»». 
» » r», Sunttslii«)!« f r . <hgtn>ttt T • 111 • | , Dtjt-
U tU*r 3»ttt > t » r > > , » » « » » , Slch«»*ttMt(altt«f 
St«i*r». ». 3 m. ttirtimcht» mlnilm Dr. Lch, Ich »i» , 
»rtb km £»iitc«lctt<t i » Cciltrttichifchen H«i»»Ifch»P» 
fir Strlnm«it « » e , »r » « I » « » « « >. 

Träumen ocrieitenbe Uferpromcnade. während drü-
b«n am Hasen die weißen Segel sich im leichten 
Morgen wind« bläh«n. d>e Dampf« kommen und 
gehen, di« Fisch« in ihren Barten werten, und 
da» geschäftige Leben d«» Mark», sich rührt. HI« 
herrtchl die (kegenwart. Die Fassade d« großen 
Hotels beherrscht sie, ihre Teraffen mit drn Kord-
seffeln un»« leuchtenden Schirmen, von denen da» 
dunte Treib«» des südlichen Haf«n» so vergnüglich 
sich anslrht. Der rötlich-kahl« Rücken der Trnsareffa 
dtgrenji da» Bild, währ«nd von der Küste schnre-
wkitzk'uchiend d« di» zu 1600 m sich «hebend« 
Velebit herüb«grußt. Ein unt« dem südlich strah-
senden Sl«rn«nhimmei, zwischen fantastischen t^cht-
effellen. Uif« plätschernden Wellen, leichidejchivmgt« 
Äluii! und s«urig«m Adriowein in fröhlich« Gis«»-
jchaft hier onledter Abend gehört zu den Glanz-
stücken unt« Rad» Requisiten. Und de» Vormittag» 
mag man einmal ruhig d« leichtbeschwingten Bar-
lenflottill« sich anjchlietzcn, die d«r Badebucht zu-
steuert, oder im leichten Zug vor den wie au» dem 
Fei, gewachsenen Mauern kreuzen. Dann ad« 
setze man sich auf Schustererappen und «andere! 
Aus steilem Plattenweg geht» zwischen goldgelb-
blühenden Grnst«büfchen zum Kirchlein von 3». 
Elija. Hafen und Stadt liegen zu Füßen, d« 
leichte Frühsommerwind «frischt und befeuert; reich-
bebaute. fruchtbare Täler ziehen sich zwischen dicht 
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Aus Stadt und Land 
g e I j c 

Evangelische Gemeinde. Sonntag den 
8. Juli findet der ®otte*biettft um 10 Uhr hu 
Saale des Pfarrhaus?» statt. 

E i n letzter schwerer Gang. Die keine 
Hall« am städl. Friedhofe war am Donnerstag ein 
Blumenhou». Die zahllosen Trauetgäste drängten 
sich und bildeten einen Ring de» Schmerze». E» 
glich al, wollten die Ergriffenen den teuren Toten 
nicht au» ihrer Mitte lassen. Di« Singerschar, seine 
Brüder, sangen unter d«r Leitung de» Ehtenchor-
meiste» Dr. Fritz Zangger Intederger» Trauerchor 
„Ruh in Frieden", gedämpfte Töne einer Bläser-
gruppe vereinten sich mit dem Gesang« zu einem 
ergreifenden jangesbrüderiichen Gruß. Die Arbeiter-
schaft an der Spitze mit einem schönen Kranze 
nahm den Weg gegen die Gruft und ihr folgten 
die Sanoesbrüder. Starke Vertretung«» der (sie. 
sangsvcreme Manbor, Plus und Konjiee zeigten, 
wie leuer der Verstorbene den Bruderoereinen war. 
Feuerwchrobteiwngen wurden vom Hauptmann-
ftelloerlrete Herrn Baumeister A. Kalischmag an 
die Gruft geführt. Dem Sorg« folgten drei Bertre-
Irr der Burschenschaft „Germania" um ihrem lieben 
Bundesbruder den letzten Ehrengtuß zu geben. 
Viele hundert Menschen waren gekommen und ha-
ben sich verabschiedet. Was der liebe Palchiaffo un» 
allen war. bringen wir an anderer Stell«. 

Begräbnisfeierl ichkeit. Am Donnerstag 
um 3 Uhr Nachmittag versammelten sich am Um-
gebungssriedhose viele Menschen, um den tätlich 
verunglückten Herrn Aloi» Knez. da» letzte Geleite 
ju geben. E» war erschütternd zu sehen, wie vielen 
Freunden au» Dtah und Fern er entrissen wurde. 
Viele vereine schürten sich um seine Bahre und 
nahmen Abschied von ihm. Der GHangsverein 
„Cllo" sang zwei Trauerchire und die Eisenbahner-
kapelle begleitet« ihn unter den Klängen «ine» 
Trauermarsch«. F«utrwrhrabt«ilungen leisteten ihm 
die letzte Ehrenbezeigung. Rührend verabschiedeten 
sich die Arbeiter und Lehrlinge, «in Kram und 
tiefe Trauer waren der letzt« Dienst am Herrn. 
Während de» Gebete, der sechs Priester fand der 
grob« Schmerz da, fürchterliche Schluchzen «inen 
kleinen Trost. Herr tinez ruht in kühler Erde, ein 
leben»besaender Jungge'elle. der sein« Freunde nicht 
mehr durch [«inen Frohsinn beglücken kann. Er war 
als Goldschmied ein Fachmann, bekannt in den 
weitchen Kreisen, er war ein Mann, dessen Kame-
radschaft wertvoll war. Di« vielen Vorzüge seine. 

Charakter, binden un». ihm ein treue» Angedenken 
zu bewahren. 

Kranzablös«. An Stelle eine, Kranze, für 
de» verstorbenen Herrn August Pacchiaffo spendete 
Herr Alfons Gellineck Din 400 für die Rettung». 
Abteilung. Herr Joses Akten Din 200 für die 
Renovierung der evang. Christu»ktrche. Für die 
verstorbenen Herren August Patchiaffo und Aloi, 
Knez Herr Hon» Zeflenj Din 300 für die stet®. 
Feuerwehr. Herr Dr. Fritz Zangger Din 300 und 
die Familie Edmund Gregl Din ISO für den Bau-
fand der evang. Kirche. — Ilrabie & drug Din 
ISO für die frei«. Retwng»abteilung. 

Todesfal l . Freitag um 6 Uhr früh, ver-
schied in Vitanje Herr Leopold Woduscheg. 
Dieser rüstig«, wackere Mann wurde unerwartet in 
seinem im. Leben»jahr au» dem Leben gerissen. 
Herr Woduscheg widmet« sieb während seines ganzen 
Lebens mit viel Liebe fern« Familie und der 
Arbeit. Wir bedauern diesen Verlust und drücken 
allen schwer Betroffenen unsere aufrichtige Anteil-
nahm« trat. 

Reue Amtsstunden. Die Postdirektion hat 
~ " ein-

ff« K# 
Wochentagen otm 8 bi» 12 und von 14 M» 19 

verfügt, daß di« Aint»stunde am Schalter für 
geschriebene und postlagernd« Briefe ab 
bis 19 Uhr verlängert wird. Es wird also 

Uhr am genannten Schalter gearbeitet. 
Razzia. Am Dienstag und Mittwoch führte 

die Polizei eine genaue Razzia durch. Festgenommen 
wurden 50 jüngere Leute, die in ihre Heimat»-
gemeinden abgeschoben wurden. 

Fahrraddiebe. Wie wir erfahren, wurde in 
Cclje eine Bande ausgehoben, die die letzten Fahr-
raddiebstähle, di« sich zu einer wahren Landplage 
mehrten, ausgeführt haben. Di« Diebe haben mit 
den erbeuteten Rädern «inen regelrechten Handel 
betrieben. Näheres über di« Untersuchung der ding-a gemachten Täter werdrn wir in der nächsten 

miner dringen. 

M a r i b o r 
Mörder revoltiert 

und erschlagt den Aufseher 
Der 2!i.fährige Mörder des Pfarrer, von 

Menge», Ivan Lackner lockte an Donnerstag um 
l f i Uhr den Auffeher Ivan Peterlin in seine Zelle. 

Lockn« verletzt« den ahnung»Iosen Wächter 
mit einem Stein so schwer, datz dieser do» Bewußt-
sein verlor. 

bebuschlen Höhenrücken. Hier lebt ein Iieben»rvürdi-
ge» genügsame, Volk genau wie vor ungezählten 
Jahrhunderten. Hier ackert der Bauer noch mit 
dem primitiven hölzernen Pstug wie zu Homer» 
Zeiten, im schweren alten Joch geht der Ochse, und 
der Maulesel, dessen heisere, Schreien immer 

V
endwoher dutlb die Luft dringt, trägt in der 
egenhaut den Wein zu Markte wie zu Abraham» 

und Noeh» Zeiten. Kein fremder Laut stiel hier 
die Stille. Weit drunten im Tal, in dos schon die 
Mm» Flut wir t« hereinleckl, uraltes Gemäuer: ein 

U M . Klojterüderrche — die erste christliche 
Niederlassung weitum. Dann geht', steil und steinig 
bergan; aus ««icher, roter Erd« üppige Laubbäume, 
Erdpyta«lden, und dann plötzlich wieder da, Meer 
zu Fähen: die berühmte Ta-idduchi von Lopor; 
im Rücken der Quantero, Schaumkämme aus der 
blauen Flut. — Oder an der Buch! entlang zum 
Eusemiokwster im Schallen seiner 300 jährigen P>>-
nie mit dem stimmungsvollen hol und der alten 
überwucherten Treppt zur Bucht hinunter, über bie 
mancher Kreuzfahrer schon hetousgepiegen ist zu 
kurzer Rast und Labung. Und weiter aus rauhem 
Pfad zwischen nied«rn Steinmauern zum Dundawald, 
zur Bucht von Malooiea, dem kleinem Badepata-
die, in üppigen Gärten, oder noch St. Christosor, 
der Landzunge mit dem alten wildverwucherien 
Herrensitz, von dem der Blick wch ringsum schweift 

über die grüne Insel, da, blaue Meer, hinüber 
zum Vetebit und zu den Bergen von Chetso und 
Lussin. Und dann zurück zu Wasser in heiterer 
Abendbrise bei Sonnenuntergang, wenn der Voll-
mond über dem fernen Horizont steht und mählich 
geheimnisvolle, Licht über Turme und Dächer «letzt 
— da, ist Rabs zauberhafteste Stunde. 

SÜbodria! — Tiefer, leuchtend«! werden all« 

Srben, heißer die Sonne, fremdartiger die Natur und 
,nst. Aus den endlosen eintönigen Skoglien, zwi-

schen denen das Schiff dahingleitet, wächst plötzlich 
eine hohe Stadt heraus: ein tiefgegliederter Hafen, 
Befestigungen zu beiden Seiten, dicht gedrängt di« 
Hänge de, Küstengebirge» hinaufsteigend imposante 
alte Paläste — da, ist Zibenik, die einstige See-

leiten Gassen Fassaden 
eppige gekoppelte Rund-

räuderfchung. I n enl 
von ungeahnter Pracht. 
bogenfenfte, Portale und Treppen mit reichen Re-
liess, mit vornehmen Wappenschildern «in«, großen 
Hause», mit d«m mächtigen geflügelten Löwen Äe 
nedig» und hinter der morschen Holztüre wächst 
da. Gras und kleine bescheidene Leute haben ein 
notdürftiges Obdach gefunden, wo einst Glanz und 
Macht regierten. Höhn oben, zwischen hochragenden 
Kirchen, schliesst die moderne, geschäftige Stadt 
sich an. 

Schluß folgt. 

Mit den abgenommenen Schlüsseln öffnete der 
Mörd«r die Zellen der Häftlinge Stanko Paniur und 
Lombar. 

Der Fluchtversuch d«r drei würd« durch di« 
vorbeigehende Woche vereitelt. Poniur und Lambor 
flüchteten In die Zelle, während Lackner durch da« 
F«nster vom 2. Stock in den Hof sprang. 

Der überfallen« Wächter würd« in da. Kranken-
hau» gebracht wo er seinen Verletzungen erlog. Der 
Mörder Lackner kam bald wieder zum Bewußtsein. 

Ernennung eines neuen Polizeichef« 
in M a r i b o r . Polizeiches Dr . Hackn wurde über 
eigenes Ansuchen zur Bonalverwallung in Lfubljana 
versetzt. Zu seinem Nachfolger wurde Polizeiober-
kommissär I . R o d o i e v i i ernannt, der Dann«»-
tag vormittag s«in« Agenden übernahm. 

Di« Pfkasterung»arb«it»n. Au, Maribor 
wird un, berichte: Die PNosterungsorbeiten in der 
Alerondrooa echa werden seit einigen Tagen wieder 
fortgesetzt und zwar der letzte, im vergangenen 
Jahre übriggebliebene Teil vom Tomsicev drevored 
bi» zur Stadtgrenze. Hier werden wieder die groß«. 
r«n Granitwürsel verwendet werden. 

Da» städtisch« B a d bleibt ad Montag d«n 
9. d. M. di» auf weite«, geschloffen, da durch 
greifend« Mod«rnisierung«n in d«r Heiz- und 
Kekselanlaae vorgenommen werden. 

Nusschreibung einer Bauingenieur-
stelle. Au, Maribor wirb un» berichtet: Der 
Stadtmagisttat hat die Stelle eine» Bauingenieur» 
ausgeschrieben. Die diesbezüglichen Gesuche sind bi» 
längsten, 25. Jul i dem «tadtmagistrat zu über-
Iffatyflt. 

Einen eigenen Autocar hat sich, wie un, 
au, Manbor berichtet wird, do» städtische Autobu,-
unternehmen angeichaft, der dieser Tage au, Ljub-
Ijana hier eintraf. E , handelt sich um einen neuen 
St autet-Wagen, dessen Karosserie in Ljubljana an-
aefertigt wurde. Er weift einen elfenbein- und rot-
sarbenen Anstrich auf, die Kotflügel find schwarz 
gehalten. Freilag früh tritt der neue Autoear seine 
erste Fernfahrt zur Arbeiter - Olympiade nach 
Prag an. 

Fremdenverkehr. Au, Maribor wird un, 
berichtet: I m Monate Juni wurden beim Melde-
amt der Polizei 1435 Fremde gemeldet. Von diesen 
waren K5K Ausländer, darunter 147 Oesterreicher. 

v o m Elternhaus entlaufen. Au» Mo-
rlbor wird un» berichtet: Vor einigen Togen wurde 
da» Lehrmädchen Vanda Vidmor von ihrer Lehr-
Meisterin entlassen. Sie verließ daraufhin da» Eltern-
hau, und ist seither verscholleil. Alle Nachforschun-
gen nach ihr waren bi»her vergeblich. Das Mädchen 
war am Tage ihrer Flucht mit w«ißer Bluse und 
ichwar« Schoß bekleidet. Zweckdienliche Angaben 
über ihren mutmaßlichen Aufenthaltsort find an 
bi« Polizei zu richten. 

Erschütternd« Tragödie. Au» Manbor 
wird un, berichtet: Die 35 jährige Fabrikarbeiterin 
Elisabeth Patal«, Mutter von 4 Kindern, sollte 
sich dieser Tage mit einen Arbeite verehelichen. 
Wie die, im Leben schon so kommt, gab t* «in« 
Au«inondersetzung, di« ihr sehr zu Herzen g«aan-
gen ist. Kurz nachher jagte fie sich ein« Revolver-
kugel in die Schlaf« und war aus der Stell« toi. 

Versperrt eure Wohnungen auch bei 
Tage gut. Au» Maribor wird un* beruhtet: 
Montag in d«n Rachmittagstunden drang «in un-
bekannter Langfinger in di« in d«r Coetliina ulita 
gelegene Wohnung de» Buchholte» F«rdinand 
Leskovar «in und lirß verschiedene Schmuckgeaen-
stände sowie einen Revolver und drei Weckeruhren 
mitgehen. I n eine dort achtlv» liegende Handtasche 
sah er glücklicherweise nicht hinein, sonst wären ihm 
die zusallzweis« darin befindlichen 3000.— Dinar 
Bargeld ebenlall» zur Beute gefallen. I n einer 
Tischlad« hatte er gleichfall, 150 Schilling „Über-
sehen", welch beide» ihn beim Lesen dieser Zeiten 
nicht wenig tränten wird. Di« Polizei, dl« listigst 
nach dem Täter fahndet, wird diesen hoffentlich recht 
bald dingfest machen, bevor er noch einige solcher 
ungebetener Besuche abstattet. 

Heu. und St rohmar t t . Au» Maribor 
wird un» berichtet: Die Zufuhren betrugen 11 
Wagen Heu und 2 Wogen Roggenstroh. Heu 
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mutbt mit 26.— bis 30.— Dinar. Slroh mit 
18.— bi, 20.— Dinar pro 100 Kilogramm (eil-
geboten. 

P t u i 
Amtsan t r i t t . D « neue Gendarniertehaupl-

mann Iojef Brrvaldi hat seinen Posten bereit» 
übernommen. 

Schadenfeuer. I n der Wacht vom 2. aus 
den 3. d. M. brach in Stroigonja in den Ge-
Höften der Witwe Klasinc, die sich im Spital be-
findet, «in Brand au», der unheimlich rasch um sich 
«ist, so bah mich di« benachbarten Objekt der 
Best her I . Beranic und I . Baumann trfani wurden. 
Die wich herbeizeeiiten Feuerwehren konnten nur 
mehr die Wohnhäuser den Flammen entreigen, 
während die Wirtjchaft»ot>i-kle dielen zum Opser 
fielen. Der Sachschaden ist beträchtlich und wird 
aus Zi'la 200.000 Dinar geschätzt. 

I. Novisader Bri«s,nark«nausftel lu»g. 
Wie wir erfahren, schreiten die Borarbeiten für die 
l. Rocksader Briesmarkenousstellung rüstig vorwSrt». 
Einige Berein«, so ^ B. die beiden Beozrader Ber-
eine und der Kroatisch« Philatelistenonem in Za-
greb. haben ihr korporativ«» Erscheinen bereit» j»-
gesagt. T» ist w erwarten, das, auch die Bereine 
Slowenien», Ljubljana und Maribor, vollzählig 
nach Rovisad lommen werben. — Die Beograder 
Sammler dürfte» mehrere recht interessante und 
wertvoll« Serbien - Sammlungen, die slowenischen 
Vereine aber ihre aus internationalen Au»p«llungen 

gezeigten Slowenien - Kellenfprenger - Sammlungen 
ausstellen. Au» Zagreb sinb auch einige bekannte 
Sammlungen zu erwarten. Die schönsten und wert-
vollsten Bosnien-Sammlungen sind jedoch au» Sa-
rajeoo zu erwarten. — Alle» in allem, die Au». 
Peilung wird ein recht vielfältige» Bild üb« die 
»ei schiebenen Sominelgebiete ber südslawischen Brief-
marken und ihrer Vorläufer (Serbien. Bo»ni«n 
und Montenegro) zur Schaustellung bringen. — 
Der Novisader Philatelisten verein hat bereit» Schritte 
unternommen, bah im Auistellung^ebäube auch 
ein« Eipofilur de» Novisader Hzuptpostamle» er-
richtet wird. Auch um di« Bewilligung eine» Son-
derpoftflempel» wurde angesucht und es ist zu er-
warten. dos, die Zkwilligung schon in den nächsten 
Tagen erteilt wird. Auch eine Erinnnung»postlarte 
wird eigen» hnou»g«geben. — Alle Auskünfte be-
treff» Ausstellung. BriefmarlenbZrs« usw. erteilt der 
Novisader Philatelisten»«ein. Novisad, Wilion Platz 
2. (Telephon 20—90). E , wird gebeten allen An-
fragen Rückporto beizulchllehen. 

Tei lnahme an d i r ISO- Zahrfeier am 
25. und Zt». August i n Torscha. All« Volts-
genosien, die Verwandte und Freunde in Torscha 
haben •in* anläßlich be; lSO-Iahrfeier bei denselben 
Quartier nehmen wollen mögen die» bi» t. August 
bei denselben in Torscha anmelden. Diejenigen, die 
keine Verwandten und Bekannten haben, mögen 
ihren Anspruch auf Quartier dem Feslausschuh di» 
l . August anmelden. Für ipättr« Anmelbung wird 
kein« Gewähr übernommen. Ein jeder honbeit somit 
im eigenen Interesse, wenn er (ich bei Zeiten an-
meldet. Ihr leid uns alle herzlichst willkommen! 

K u l t u r b u n d 
eprcdtftnafttn »er Ortsgruppe Kar: 

S«m5t.i[) 11 IS, ©iMitaa U—1» Ulir im Relokl-.o»»-
»rminer der .Deinlch«» Zei»»»»' 

Mit dem Grohflugzeug „General-
seldmarschall v. Hindenburg" durch 

Deutschland 
Störten« »« JaliilltUmOmn fUrl P « h a r , 
Dah sich die Veranstaltungen der Ortsgruppe 

des Schwäbisch-Deutschen Kulturbundes in Zagreb 
imm« größerer Beliebtheit erfreuen, «rsah man au» 
bem Rekordbesuch von »M Personen, weiche am 
26. d. M. ben großen Musikoerrinssaal in der 
Gunbulic«a uli<a, wo bei eingongsnwäbnl« Vor-
trag stattfand. trotz der Iunijchwüle bis auf da» letzte 
Plätzchen füllten. T « Bortragend«. Herr Karl 
Pehar; weicher an dem denkwürdigen Journalisten 
Rüg mit der „® 38" oder „Generalfeldmzr'chill von 
Hindenburg", unter welchem ?!amen man die Riefen 
flugni.ischme in der West b«si« kennt, teilnahm, anstand 
es in den, ihm eigenen interessanten und spannenden, 
vielfach mit gesundem Humor gewürzten Darstellungen 
die Zuhörer d«art zu fesseln, bah diese atemlos dem 
fast zweistündigen Vortrag folgten, welcher von zahl-
reichen. teilweise vom Vortragenden selbst aufgenom-
menen Lichlbiloern begleitet war. Es war ein gut« 
Griff der rührigen Äereinsleitunz, Harn Peharc 
für diesen Bortrag zu gewinnen, welcher einen be-
achtenswerten moralischen und auch materiellen Erfolg 
nach sich zog. Unter den zahlreichen Zuhörern war 
auch da» deutsche Konsulat durch die Herren Kanzln 
Göring und Wilhelm Erlen vertreten, ferner erschie-
nen die Mitglieder de» „Reich»deulfch«n Hllfsverei^s" 
mit bem Obmann Herrn Empting an bn Spitze, 
ber „Gesellschaft der freunde Deutschlands" und 
be» Schwäbifch-Deutfchen Kulturbundes. 

Zu Beginn bes Vortrage» beschrieb Herr Peharc 
ba» Riefenstugzeug „Gennalfeldmarschall von Hin-
denburg", welche» da» gröhl« Zivil-Lanbfluazeug 
Europa, ist und ein Wunder von Technik. Sich« 
heil und Bequemlichkeit barstellt. Nach einem fi 
ständigen Flug, welcher wie im „Fluge" verrann, 
setzte di« „G »8" sanft ihre Räder auf dem gigan-
tischen Tempelhofer Feld in Berlin aus. Der l . Mai 
war für jeden ber 14 jugoslawischen Journalisten 
ein unvergeßliche» Erlebnis. Mi t unheimlicher Pünkt-
lichkeit und must«gilliger Organisation marschierten 
die oft zwölfreihigcn Kolonnen auf den Treffpunkt 
zu. Bi» in» Neins»« Detail war der «ufmarschpian. 
weich« übrigens vom Reklame-Luftschiff .Odal" 
aus geleilet würbe, ausgearbeitet. Keine Stockung, 
kein Verstopfen b« Straften und Plätze, die jtoei 
Millionen Menschen stellten eine Masse, »ine 
Seele und e inen Willen dar. Borgen Tribünen 
die grohen, schlanken Gestalten b« S. S. in ihren 
schmucken, lcheiorzen Uniformen unb die Reich,wehr 
in Parade<iu?rLstung. Den Kollegen au, Beograb 
gefielen befonber» d« von d« Reichswehr ausge-
führten Gewehrgriffe, weiche von ein« unheimlichen 
unb minutiösen Präzision durchgeführt, ba» Gewehr 
in ben flinken Händen der strammen Feldgrauen 
zu einem wirbelnden Zauberst-rk «fcheinen liehen. 
Zur gnäuschsreien Wiedergabe der R«be des Führers 
waren neuartige, pilzförmige Lautsprecher aufgestellt 
warben. Mi t bem Deutschlanblieb. welche, von ben 
2 Millionen begeistert mitgesungen wurde, schloh 
die «heben»« F««. Unter ben Klängen be» Baden, 
weiln Marsches vnlieh b« Reichs kanzl«. von Tau-
senden »mjubelt das Tempelhofer Feld. 

Weit«» beschrieb der vortragen be da» Wesen 
be» Arbeitsdienstes, welch« bereits auch ln anberen 
Staaten Nachahmung fand. Noch vorsichtige» 
Schätzungen wären in Deutschland noch ca 2\', Mil-
lionen Hektar Erbe unb Wasler j v bewegen, um 
bem beutschen Bolle Arbeit und Brot zu verschaffen. 
Bon Seiten der Emigranten wnden im Ausland 
völlig unzutreffende und gehässige Berichte üb« die 
Verpflegung st, ben Arbeitslagern verbreitet. Bei 
b« Besichtigung eines bayrischen Arbeitslageis 
würben bie jugoslawischen Journalisten zu ein« 
Kostprobe cingelaben. Die schmackhaft« unb reich-
haltige Zubereitung der Speisen konnte von ihnen 
nicht genug gewürdigt werden. 

Nach einem Besuch im „Braunen Hau»" in 
München, wo in ein« besonderen Holle di« Tro-
phien d« national-sozialistischen Bewegung, vielfach 
von Blut getränkt und von Kugeln durchlöchert 
aufbewahrt werden, ging « bann aus d«n höchsten 
Gipfel Deutschlands, auf da» höchste „Wahllokal" 
b« Erd« auf bie Zugspitze. Ueb« Nebel und 
Wollen schweben die Seilbahnwagen b« Endstation 
ber Zugjpitzbahn entgegen. Nach «wem kurzen Auf-

Wirtschaft und Verkehr 
Die deutschen Finanzen 

lB»« »»lerem JtorrrfpantxnCrii) 
DaD. S t i l l n 

Ueb« di« Finanzen bes Deutsch«« Reichs ist 
in b«n letzten Monaten viel Kritische» verbrestel 
worden. Wer jedoch ein gerechte« Urteil abgeben 
will, muh, di« bewnderen Verhältnis!«. bie in Deutsch-
lanb bestehen, unvoreingenommen prüfen. E» ist 
mst b«r Führung b«r beutschen Finanzen nämlich 
wie bei vielen anb«n Fragen be» Leben»: Eine 
völlig befriedigende Lösung gibt «» nicht, und «» 
bleibt nur die Wahl zwischen gröhnen unb kleineren 
liebeln. 

Der Tjaatssetretär im beutschen Finanzmini-
fterium. Reinhardt, hat am 2& Juni in «in«r R«b« 
ui München wörtlich erklärt! „Da» Steuerauf-
kommen entwickeil sich selbstoerstänblich glänzend." 
Er hat hinzugefügt, bah die beiben ersten Monate 
de» Etatjahres (April und Mai 1934) an Steuern 
120 Millionen Mark mehr «Neftrt haben, ai» 
»«anschlagt war. Da, Wort „selbstvnstindlich" in 
dem zitierten Satz au, d« Rede de» Staatssekretär« 
ist sachlich vollkommen berechtigt. W«nn in solch«m 
Mäste Arbeitsgelegenheit geschaffen unb Geschäfte 
«rm»glicht wnbkn, wie bi« Drutsche Regierung ba, 
in ben letzten 1'/, Zähren getan h-.it, so entfielst 
ein« Steiurkraft, die dem Staat zugute kommt. Hier 
muh jedoch «wähnt w«ben, bah etwa d« achte 
Teil der deutschen Steunerträge nicht in bar, 
l»nd«rn in „Steu«gutsch«in«n" «inläuft. Di«s« Gut-
scheine sind unt« d« Kanzlerschaft des jetzigen 
Vizekanzler» von Pap«n im Herbst 19CI2 al» Anreiz 
für stärk«« Produktion geschaffen word«n. Für 
Steuern, di« auf wirtschaftlich« Tätigkeit «hoben 
wurden, lallten «in Jahr lang Rabatte („Steuer-
nutjchtin«*) gewährt werden. bi« im Lauf« b« 
folgenden Jahre bei SteuerMglesten in Zahlung 
gegeben werben konnten. Das Deutsch« Reich löst 
als« bereit, tat einen Tal da Verpflichtungen «in, 
bi« e, vor 2 Zahrrn 
gegangen ist. 

Die unt« b« Regierung Hitler durchgeführte 
Arbeitsbeschaffung ist durch bankmähige Wechsel 
ffnanzi«rt worden, bri deren Diskontierung die Deutsch« 
Reichs bank mitgewirkt hat. Die Wechsel w«den In 
einer längeren Reihe von Jahren eingelöst werben, 
Bi» dahin «wart«! di« D«utsche R«gi«nng b«n 
»oH«n Slutzeffekt b«i jetzt eingeleitete» inlänbistden 
Arb«st»bcsiyaffun^ unb auch ein« B«ss«ung d«r 
allgrm«inen Welirorrtichaftslonjunklur. Ist ba» ab« 
vollkommen solibe? Man wirb hinaus am besten 
mit ein« Gegenfrage an!r»ort<n: Auf welche Art 

Site ba, Reich sonst bi« etwa 6 Millionen Arbeit»-
en, van b«n«n in ben letzten 17 Monattn nahezu 

zwei Drittel in Arbeit unb Badienst gelangt sinb, 
vor dem Verhungnn schützen können? Doch nur 
baburch, bah e, dem noch beschäftigten Teil der 
Wirtschaft untragbare Lasten ausalegt hätte. Die 
Folg« wäre ein unnhörles Weilnanschwtllen d« 
Arbeitslosen und ein Einschrumpfen der zur Be-
lämpfung de» Elend» erforderlichen Stcuereinkünfte 
gewesen. Di« von b« Reginung Httl« gewählte 
Finanzpolitik erscheint in dies« !!̂ «lcuchtung aller-
dings al, da» geringere Uebel, b. h. al» bi« Lösung 
mil bem geringeren Risiko. 

«0 °U Fahrpreisermiihigung 
für alle Ausländer in Deutschland 

»«» t«. Z»U di» ZI. c«»der 

Die Deutsche Reichsbahn gewährt allen Aus-
landein unb Auslanddeutfchen, die ihren Wohnfitz 
im Au»land haben, für Deutschlandnifen in der Znt 
von Dienstag, t0. Juli, 0 Uhr <frühester Antritt 
der Reise vom b, " ^ 
bi» Mittwoch, 31 
der Rückreise ol 
Untttbrechungsbahnhos) allgemein «0 P r o z e n t 
F a h r p r « I » « r m ä h i g u n g lxi «in«r ivlinbeft-
aufenthaltsbauer von sieben Tagen. Di« Geltungs-
dauer ber Fahrscheinhefte d«trSgI 2 Monat«. 

Das deutsche Buch 
W«r möcht« nicht in b« Kunst, Ferien zu 

machen, vollkommen sein? Wer wäre nicht für 
jeden Rat dankbar? Hier ist »Die »«»« Brat«" 
(Vertag Otto Bey«, Leipzig) em Iieb«nswürbiger 
Lehrmeister, denn ihr Zuli-Heft Ist von Anfang 
bis End« auf Ferien eingestellt. Auf bem Gebiet 
b« Reife <Berge unb Slkisi«), be» Wohnen, (Fe-
rwchjus« au, Holj>, b« Mobe (R«is«unb Sport), 
überall sinbel man Anregung unb praktische Winke 
für bi« Kunst, Ferien zu mach«n. Unb wen auch 
in d«r Reisezeit Gedanken an die Gestaltung seines 
Heim, beschäftigen, den «wart«! etwas ganz be-
tontest»: Eine reizvolle Prei»aufgab«•. „Wiewürden 
SI« die» Hau» «inrichten?" 

Seit einig« Z«st 
wieder bi« P r ü g e l st ras« eingeführt. 

Spitztitum, Frömmigkeit, Pfaffenherrschaft hat 
Oesterreich schon fest einig« Z«Il. Di« Prügelstrafe 
ist nun auch ba. «s fch» also nur noch bie Folter 
mit glühenden Eijenzangen. Waff«tropfen. Rad-
flechten ufw. um ba» spanisch« Inqulfilion»zritalter 
wieder herzustellen. Vielleicht werden fooar einige 
modernt Folt«methi>d«n dazu erfunden. Und alle» 
zusammen nennt sich bann christlich l 
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scholl tat Zugspitzhaus ging We Reist rvtedtr nach 
München zurück und von hier flofl bi« „ G S8" mit 
den südslawisch«, Gästen nach Frankfurt a. M . wo 
die Automobilwerke „Adler" besichtigt würd«- H in 
werden di« Auto« am laufenden Band hergestellt, 
denn d«r Bedors an neuen Wagen ist in Deull-t,-
land nach Abschaffung der Autdmobilsteucr um 
SV"/, gestiegen. So hat beiipielsweise die Anzahl 
der in Berlin lausenden Wagen um ganze 10.000 
S t M zugenommen. I n der Nähe von Frankfurt 
a. M beginn! die erst« Trost« der Reich-aut°dahn<„, 
welch« planaemäh in ihr«r ersten Etappe di« Länge 
von 5ÜOO Kilometern erreichen werden Die gewal-
tigen Anlagen der I . U». Farben in L<verluf«n in 
ihren ungeahnten Ausmatzen machen auf di« Gäste 
«inen überwältigenden Eindruck. Weiter geht e« noch 
dem vornehmen Wiesbaden, mit seinen schattigen 
Scumreiten und stillen, stimmungsvollen Weihern. 
I n den Seltlellneien Henckell Trocken glaubten di« 
jugoslawischen Journalisten den Olymp mi! Necktar 
u»d Ambrosia gesunden zu haben. Es war ein 
Glück, datz in Me»bab«n ein Ruhetag eingelegt 
würd«, denn der Sekt schmeckte den Gästen zu gut. 
N.ich dem Ruhetag in Wiesbaden wird Düsseldorf 
besuch! und der grötzte Binnenhasen der Welt 
Duisburg, welcher die gröhle Bewunderung b«t den 
Bcagrabn Kollegen erweckte. Bon Essen au«, der 
Stad! der „Tausend Feuer" bringt der brave Flug, 
fajiüärt des „SknttuIfeUmun'.ifwQ von Hindenburg" 
die Gäste in einem romantis^en Rachiflug nach 
Deutschlands grötztem Hasen: Hamburg! Nach einer 
Hafenrundfahrt wurden die riesigen Tchiffsriieifte 
in Augenschein genommen. Mi t dem .Fliegenden 
Hamburger" wird die Rückreise nach Berlin ange 
freit n. Die Geschwindigkeit dieses einzigartigen 
Motorfahrzeug«, kann von jedem einzelnen Fahr-
gas! an Hand von grvhen, im Innern des Wagens 
befindlichen KilometerMern mirlonlrolltert werden. 
Der Zeig«i bewegt sich sast ständig um die 140 
Kilometer herum. M i ! einer spielenden Leichtigkeit 
bringt d«r Führer da, Fahrzeug zum Stch«»_ 
Berlin! Nun hietz e» von all den liebgewonnenen, 
neuen Freunden Abschied nehmen, welche di« jugo-
slawischen Journalisten aus ihr« Fahrt durch da. 

raciHiR 

Ein wirklicher Trost 

f ü r N e r v e i i I e i < 1 e l i ( 1 e ! 

8» «in» OberrMrhcBj« V..rjnil«rung in Torhlli-
nUnOwIg korur M i — «do» 

b i n n e n e i n i g e n W o c h e n 
bowirki «Mtr aunprobtorto 5*krj»rljM»r®<. 

(irwlli) u n d • i i c w n l r r l 
•««(!'• ii wir Altoo, >>«« «ieh an u»> woadan, «io« 
»utf&tirlbeh* Abhandlung diw» MhrmittoU-

Vxt< Am*M dar«, di« unor* l»a-
foU;ttn iioü *t»ti urcfc vaa ihreo Leide« befreit 

wnrdnu tiad, ur aoBorgew&hnlicfc groÄ. 

8rhn>ib<tn ooeb beute »a din Muh«Uha»d* 
Adreiu: PoMnmani>U>ll'< Knut P»*leru*k, 
Berlin h. Mie.baelkirchpUtx 13. Abi. §04 

neue Deutschland „wie Könige betreuten", wie 
sich ein Beogr>rdrr Enthusiast ausdrückte. Z«der ob-
jetthw Beobacklrr, der da» gigantisch« Ring«n 
de, S« Millionen Bolle, in unmittelbarer Näh« 
«riebt hat, mutz von Bewunderung ersüll! sein. 2m 
Innern jed«, einzelnen muh die Parole mitschwin-
gen, die ein Millionenv-ll beweg!: „Um Frei-
heil und Brot zu ein«r besseien Zukunft!" 

S p o r t 
Eindrucksvoller Tieg Rapid». — Der Fuhballverdand verhindert die 

reguläre ?lustragung der Fußballmeisterschaft des Draubanates 
A u , Aianbor wird un» berichte!: 
Durch sieben Monate war e» d«m Sp»nll»b 

«Rapid" unmöglich gemacht sich futzdallspoMch zu 
delätigen. Nach Aufklärung einer Reihe von 
Mitzoerständnissen wurde da, Verbot ausgehoben 
und e» muh offen gesagt w rwn , datz di« Presse 
und ba, gesamte Sportpublikum da, Witdererlchei-
nen Rapid« am grünen Rasen begrützt haben. Die 
Spiele wickelten -ich auch in voller Ordnung und 
ohne jeden Zmischenfall ab. 

Ganz unerwartet griff der Futzballoerband, 
dessen Ausgab« e» fein mutzte, seine Mitglieder zu 
schützen, störend «in. indem «r aus gewisse, an 
den' Haaren h«rbeigeji>g«nen Beschwerden hin, di« 
Sncichung Rapid» in der h«urigen Meisterschaft 
verfügte. Dteser Schritt war weder rechtlich noch 
formell begründ«!, welche Ansich! auch d«r Unter-
verband teil!« und di« Spiel« für Rapid anordnete. 
M l der Absetzung ix» Leitung des Verbandes, 
die in den meisten Sportkr«is«n mit Beifall 
aufgenommen wurde, zog auch bei un» Hoffnung 
aus Besserung der Zustände ein. Die Enttäuichung 
des gesamten Sportpublikum» war jedoch nicht ge» 
ring ai, man Sonnlag erfuhr, datz auch di« neue 
Berbandsieitunz d«n Protest de, ojorlJluIis 
„ttelj«" stallgad und „Rapid" au, der Meisterschaft 
dtese» Zahre» strich. Wir wollen der Entwicklung 
der Ereignisse nicht vorgreifen, «eil dl« ganze 
Angelegenheit die Oeffentlichlett und vermutlich auch 
den Verband »och ausgiebig beschäftigen wird. 
Wir möchten nur nebenbei bem«rken, dah d«r 
3 . tt. tlelje seinen Pro»es! gegen da» sptel gegen 
Rapid mit Ereignissen de» Bergang«nen Herbst«, 
begrüntete. während er «, nichi unier feiner 
Würd« hielt, zu B«ginn der Frühjahr»saison Rapid 
m einem Freundschaftsspiele nach <£tl;e einzuladen. 
DI«, ist Geich-nackiach«, aber unverständlich ist e,, 
datz di« neue Äerbandileüung daraus hneinzallen 
konnte, wo überhaupi von keiner Seite «in B«r. 
schulden Rapid, festgestellt wurde. Dies«n, höherer 
Zportmalhematik entspringen den Motiven zum Trotz 

trugen an Stelle de, verbotenen Meisterschast«spi«le» 
der SKMaridor und Rapid ein FicundichastUptelau,, 
welche, durch seinen Verlaus dem lokalen Futzdall-
sporl sicherlich zahlreiche neu« Freund« zuführte. 

Es wurde mit grotzer Aufopferung aber fair 
gespielt. Plan sah wieder alle Bekannte: P«lko, der 
für den «rletzten Kos«m «intrat. üb«rralchte durch 
prachlvollt Paraden unb erinnert an seine besten 
Tage, Auch die Miiwirlmig neu Golinar fiel an-
«nehm auf. Man mutzte »b«rhoup! über die L«i' 
stungen jede, einzelnen erfreu! sein, wenn man b«. 
d«nkt, dah bi« Mannschaft durch 7 Monat« ge-
zwungen war zu rasten. Mi« grotzer Begeisterung 
wurde her 3 : 0 Sieg begrlltz! und auch die Presse 
fand durchweg» anerkennen de Kritik und 
verurteilte die Störungen von autzen, denen 
e, nicht gelingen wird, de« Aufschwung der Mari» 
borer Klub» zu behindern. ab ihnen dieser Aufflieg 
nun angenehm ist oder nicht. 

Potatendspiet. «»»»lag tei d. M um I» Uhr 
sich n«b Iioeiiadnz« Paxse »»f drw ZvitplaX 

,kt«l»>r Nki" die Mamikidaste» d«» k. K. S«lj« iii«d dr» 
«ihlttil S- 8. im i'ointlmiU. I a bin d<r ® R. 6«lj« 
durch dir TtUnnS«« an fcft i!rgn»»if»nchair Wrnmnt 
mwtben hnr »nd nnierdem die Mnolschn'i ünnd« !>»> n> 
ziiier ist. so gilt er natürlich sät Mtftn äontUiig lU 
Moroni- Wir nboffm m» n»n der Mannschaft der Mo»-
(trlbm. MB fw «u i an« lich I)<tau4nrtcn mir» um tiiu 
mit mvglich «iiniligi« KlfnltiU <u erplten. Xai t&ttliM! 
wird »0» !<N Anbiii^rn bcid« ill<>nn!cha>u» mil x>r°d»m 
Jnierrii« enxattel und e« ck »u «rtofjr». bn% der geilen, 
feilet am Tsri»!»» Rrkorî esuch erhält. Tat v» l de« tln> 
parteilichen teil« Herr «wirf. 

B ie lU ich t r icht ig 
Fritzchtn: »Nicht wahr, Ball, eine Frau ist 

die besser« Hälfte von ihre» Mann?" — Vater: 
. 6 « heitzl «,, ja!" — Fritzchen: „Wenn als« der 
Mann zum zweiten Mal« heiratet, dann bleibt 
demnach nicht» mehr ixm ihm übrig." 

Für die Frau 
Etwas über unseren Gemüsegarten 

Um da, ganze Jahr genügende Mengen frischen 
Gemüses zu haben, mutz man entsprechend grok« 
wcmüsebee'.e anlegen, batz da» S«müse nicht mehr 
nur Beigabe, sondern Hiuxibeslandteil der Mahl» 
zeiten sein kann. Da iedoch beim Garten in der 
Sladl eine slächenmätzige Ausdehnung nur selten 
möglich ist. so muh sich der Besitzer zur Ausgab« 
stellen ben vorhandenen Raum in möglichst ertrag-
reicher Weise auszunützen. 

Jede, Beet kann bei geschickler Linteilung. 
richtiger Düngung und rechlzeiliger Beziehung minde-
sten» zwei, eigentlich aber drei Ernten m einem 
Jahr bringen. Di« L«hrer der ueuen Ernährung 
ermähnen un» d«s»nd«rs den wertvollen Gewürz, 
kräutern wi«: POerfilie, Schnittlauch, Dill, Kerbel, 
Majoran, E«draaon, Ziironell. Bohnenkraut, Loretich 
u. a° wieder grotzer« Anbauflächen einzuräumen. I n 
dem Garten, dn un« jederlei! gut mi! Frischgemüse 
versorgen soll, gibt e, nrch! nur im Frühjahr, 
sondern den ganzen Sommer öder zu säen und zu 
pflanzen. Ein« wichlige Rolll spielt dabei z. B. der 
K o p f s a l a t . Für gewöhnlich wird darauf ge-
sehen. dah im Frühling und Frühsomm«r r«ich< 
Ni«ng«n an Sala! vorhand«n siiid, w«lcher aber 
bei der ersten Hitze auffchieh! und undrauchdar 
wird. Um solche» zu vermeiden, mutz man nichl 
wi« üblich «in oder zweimal eine grötzere Salat-
pflanzung oornehmen, sondern den ganzen Sommer 
über Heinere Mengen Sala! säen und pflanzen. 
Di« Gemüsesamenzüchtigung ist ja heute schon so 
w«it fortgeschritten, datz sie un» Kopfsalatforten 
liefert, die auch wahrend be« Sommer, ausgepflanzt 
gute Köpfe bilden und erst spart aufichteien. Eine 
ganz wertvolle Rohkostgabe ist auch da» Radieschen, 
da, auch wie der Kopffalai den ganzen Sommer 
über immer wieber ausgeiäet werden soll. Auch der 
Sommerreitich darf nicht fehlen. Bei Erbsen und 
Bohnen ist e» ja ebenfalls möglich, durch geeignete 
Ssrtenwahl licht frühe, mittelfrühe und sehr späte 
Sorten) die Ernte möglichst in di« Läng« zu zi«h«n. 

Di« frühesten Buschbohnen bringen schon nach 
der Aberntung d«, späten (£rl|cnior1er, neues Frisch-
gemüse und di« türkische Feuerbohne kann noch bi» 
zum ersten Frost grün geernlel werden. Auch beim 
Blui»en!ohl. Wirsing und Weihkvhl ist es besonder, 
wichtig, datz immer genügend Frischgentlls« zur 
Verfügung ist. Zlach Abenrlung der Erbsenbeete 
müssen Grün- und Rosenkohl in a«nügend«r M«ng« 
gepflanzt werd«n, da sie infolge ihrer Winterfell 3 
kett die gemüseiirmste Zeit liefern sollen. E» gibt 
heute sehr grohblättrigen Repunzchenfalat und Wint«r-
spinat, die zur einer reichen Gemüieauelle werden 
können. D x neuen Winterfolaisorten überdauern 
normale Win!«, bei richtiger Kultur sehr gut und 
wachsen in zeitigem Frühjahr z« schön««, «rohen 
Köpfchen au», und die» zur einer Zelt, wo Mangel 
an Salat herrsch!. 

Fü: d«n Spätsommer und Herbstoerbraitch ««-
pfiell e» sich, lxn arotzen, glatten Indioien-Saiat 
zu pflanzen! er veriiert, wenn tt zugebunden wird, 
jehr bald an Herbheit und kann b«i d«r Zub«-
reitung mit dem Brausen nach Belieben gemischt 
w«rd«n, zum Einmieten scheint der kleinere Kraus« 
am geeignetsten zu sein. E» ist auch uxnig bekannt, 
bah der Endioien-Salat, wenn man die Köpf« nicht 
zubindet, in Erbmieten eing«fHagen, die regen- und 
frostdich! abgedeckt sind und öfter gelüftet werden, 
monatelang im Winter frisch bleibt und dabei s«ht 
zart und mild« im Geschmack wird. 

I n N«w-P°rk«r Stoat,g«fSngni, Sing-Sing 
ist e» schon häufiger »orgelommen, datz an!cht!n««td 
ganz normal« Gegangene sich von dem Direkt« hi« 
Gunst ausgebeten haben, im Elektrischen Stuhl hin-
gerichtet zu werden, obwohl sie gor keine Tod«»-
strafe zu erwarten hatten. 

I n Slldeuropa und in Asten gibt es «ine 
Art Hausmaus, die wie ein Kanarienvogel singt, 
und auf der Insel Neu-Kaledonien leb! ein grv^r 
Vogel, der genau wi« ein Hund b«llt. 

Stelle als Lehrmädchen 
«uch» ti-Jihrlgu. Wr«r««t gwtwda« wd «hrbekM 
HU<-lt4n mit 4 &trg»recaulklutM, Aurta mtjiiet «ofort. 
flwk. Aatrtgo uaUr .Koft Im Km««" 9&OS» 
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Interessantes Allerlei 
Der Hölle von Bengalen 

entronnen 
M m l i hl Mt i i t»o t ( l ikfn nicht lang« 

L»»d«n. 

Ein« tutjt Jlolij m ben englisch«» B«rwaltui>a». 
Nä'Unt er jäfjtt, datz j> S. E. Stevens, Tiitrifts-
ooiileher in Wibnapst», feinen Urlaub in England 
oeilfb«. Wenige Zeilen nur, bie in bft Füll« gleich, 
taulwib« Nachrichten untergehen. Nur der englisch« 
Kt?wniald«am!e kann n-ntsirn. was sich hinter biegen 
nichtslagenben Wsiten oerb'rgt. Donnerwetter, î ag 
mcincher au« bt«kr Hafte lampfgtwohnter, Ijarlw 
Salbölen benfen, nun hat ber alte Junge also 
richtig da» erste Jahr überstanden! 

Denn bisher sinb zwar viele Dijtrillsiwcheher 
aus Mibnapore nach England heimztkchrl, aber st« 
verließen da» Schiff nicht aus ihren Füssen, sondern 
werden in einem Sarg getragen. Ledend P noch 
keiner wieber in die Äle Heimni geivmmen, der 
länger al» »in Zabt auf diesem gefShrüchllen Be-
a».tenPoK«n der Welt weilte. Midnapor«? Der 
Ra»« klingt nach Indien, und dort liegt der Ort 
auch tatjSchÜch. Abn nur wenige wissen, dah e» 
d«r unruhigst«, d«wegtesl« Platz im an sich schon 
ledenig«fä!>riichen Bengalen ist. Bisher ist bort noch 
jeder der englischen Verwaiiimgsdeam«cn ermordet 
worden. Durch Zchüsse, Bamden, <T> f>. btefjierte 
Schlangen oder ähnliche, dem Volktchn»!!« ange-
putzt« Mordinstrumente. 

Da nützt auch ein tadellos organisitila Sicher-
hcitsbitnsl nicht». Di« Berschi»i>tung«n d«r Ging«' 
botenen, die vor kein« ©«walltet zmücl1ch:«i«n unb 
auch ihr eigenes Leben fanatisch aufs Spiel setzen, 
habtn bisher noch jede Zperiletle duichbrochen und 
ihr Opfer erreicht. Auch Stroen», der nun glücklich 
sein erst«« Jahr üderit«>»d«n hat, ist nur mit 
lnappei Not schon zweimal dem Tod entgangen, 
Einmal schätz man auf ihn, als er e nem Offiziers-
rennen al» Zuschauer beiwohnt«, «in and«r«s Mal 
flog ihm abend» ein« Bombe in sein Schlafzimmer. 
Sein Vorgänger Bürge Hai es noch nicht einmal 
auf «in Zahr gebracht. Er war Tag unb Nacht 
von Dosten umgeben, aber als fie den beabsichtigten 
Anschlag bemerkten, war e» schon zu spät. 

Natürlich wird kein Beamter, d«r mit der 
Nachfolgeschaft «ine» dieser Opfer b«uaut wird, den 
Auftrag ablehnen. Aber man sucht sich gewöhnlich 
unverheiratet« Männer au», die, «h« sie nach In» 
dien ausreisen, ganz unsentimenla! und sachlich ihr 
Testament machen. Und wenn einer, wie dieser 
Mr. Steven», glücklich nach einem Jahr zurückkehrt, 

dann ist «» ein müder, weitzhaarizer Mensch und 
nicht rn«hr der frische, rotbärtige jung« Offizier, der 
einstmal» seine englisch« Heimat verlietz. 

Der . M a n n mit den 1000 Namen- . 

Die Blätter in Saloniki berichten in grotzer 
Aufmachung von der verwegenen Flucht Carleoglu», 
ein«» der größten Betrüger und Einbrecher de» 
Orient», den man endlich unschädlich gemacht z, 
haben hoffte. Carleoglu ist au, d«m Zuchthaus ent. 
wichen. Der Mann hat in der Tal ein aeradqu 
phantastisch«, Leben bereit» hinter sich. Er soll, wie 
die Zestungen schreiben, au» bester athenischer Familie 
stammen und sogar sein Eiam«n al» Diplom-Ingenieur 
auf dem Polytechnikum gemacht haben. Dann geriet 
er aber in schlechte Keselischaft und bald ging es mit 
ihm rasend bergab. Seiner Verhaftung wegen eine» 
raffinierten Betrugsmanöver» konnt« er sich vor 

3|tn Jahren nur noch durch seine rechtzeitige Flucht 
«hen Sein unstete» Leben führte ihn dann überall 

herum. Arabien soll sein« zweite Heimat geworden 
sein. Dort in Arabien lernte er auch, wie er mit 
Stol, erzählt, 3bn Saut kennen, der seine Freund-
schalt nnzeblich über alle» schätzte. I m Orient will 
« außerdem alle die Fakirkünste gelernt haben, die 
er tatsächlich glänzend beherrscht. 

Ans irgendeinem Grunde ist dann Carleagw 
in den letzten Monaten plützlich wieder in Griechen-
land aufgetaucht. 5of«I begann «r wieder sein ver-
brecherisches Treiben und machte den Behörden in 
«rst«r Linie durch «n« Reihe von schweren Ein-
brächen zu schaffen. Dirf« Einbrüche bewiesen, datz 
sich &>rtctK,lu in der .Zwischenzeit zu einem unglaud-
lich routinierten Keldtchwnlknacker entwiikelt hatte, 

8lang e» ihm doch, bi« Werte von Kostbarkeiten im 
«trag von vielen Hunderttaufenden, die ihm badei 

in die Hände fielen, durchweg au» Safe» und Kassen 

IchuKrfltr Stahlpanzerung und modernster Konstruktion 
herauszuholen. 

«ach viele« vergeblichen Jagd«« ist e» bann 
der Polizei endlich doch gelungen, den Mann, ba 
infolge bet vielen Namen, die er sich immer wieder 
zulegt«, auch unter dem Beinamen „der Mann mit 
ben 1000 Namen" bekannt war, gelegentlich «in« 
Einbruch» in di« Villa ein«» Industriellen, in Drama 
zu stellen. Jede Flucht schien aussichtslos, aber 
Carleoglu brachte das Kunststück doch fertig, inben 
« sich au» einem offenen Fenster heraus schwang 
Trotz der enormen Höh« de» Sprunge, n«rl«t>.le er 
sich nicht,und nun geschahdasUnfatzbare.DiePoltzift««. 
die sich anschickten, auf den Fliehenden zu feuern, 
konnten den Finger am >bzug»bah« ihrrr Pistolen 
einfach nicht bewegen: sie standen unter Hqum><f be» 
Verbrechet, Dieser zog nun (eimrfeit, die 30aff« und 
schätz nachtinanlxr den Beamten die Pistolen au» 
den Händen. Dann verschwand «r aus Nimm«-
wiedersehen. 

Vor etwa drei Woche» «lang der Polizei dann 
endgültig der grotze Schlag. Carleoglu wurde in dem 
Augenblick wieder verhaftet, da er wieder eine größere 
Summe Falschgeld unter die Leu!« zu bringen oer-
suchte. Et leugnet« nicht im Geringsten, der Betrüger 
ui sein, der sch.'n seit längerer Zeit fische »tanzen 
in Umlauf gefeftt hatte, nur sein „Geschöstsgehei-nn's" 
werde er auf keinen Fall verraten, erklärt« er gleich-
zeitig. bettn da» brauch« er raicher wieder, als es sich 
die Polizei träumen liehe. 

Carleoglu deuKi« demnach schon damals an, 
batz er einen Fluchtversuch zu unternehmen gedacht«. 
Unter dem volwand, erkrankt zu sein, lieg er sich 
in di« Krankenobterlung Übe, führen, wo er nun seinen 
'Wächter hypnotisierte und einschläferte, datz der Mann 
hatte noch nicht weift, wann und tsc« Carleoglu 
schließlich geflüchtet ist. Jedenfalls ist er wieder frei, 
und auch die Tatsache, datz man inzwischen da» 
Opfer seiner blühenden Märchenphantast«, den Wärter, 
von seinem Posten entfernt hat, wird ihn nicht von 
neuen Taten abhalten. 

Was ist Deine Pflicht? 
Zn bestimmter Zelt, »tt »nverriiikdirer Pünktlichkeit kommt die 

Zeitung zu Dir ins Haus, al» ein Gast, den Du durch da, 
Abonnenieut regelmäßig kommen sehen willst. Du greifst mit 

Selbstverständlichkeit danach! Wie würdest D» Dich wundern, 
wennn dieser pünktliche Gast eine» Zag«, ausbliebe?! Dar»» 

bedenk«: Di» Zeitung erfüllt Dir gegenüber unter allen ll«. 
ständen ihr« Pflicht. Erfülle auch Du die Deine ihr gegenüber: 

„Bezahle die Deutsche Zeitung!" 

Frau Anna Woduscheg gibt tief-
erschüttert allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht von dem Hinscheiden 
ihres herzensguten Gatten, des Herrn 

Leopold Woduscheg 
Kaufmann und R^alltitt'iibcsltzsr 

welcher am Freitag, den 6. Juli um '/,6 Uhr morgens, 
im Alter von Lv Jahren, plötzlich verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen 
findet am Sonntag, den 8. Juli nach feierlicher Ein-
segnung, um 4 Uhr nachmittag« aul dem Friedhofe 
in Vilanje statt. 

Die heil. Seelenmesse wird am Montag, den 9. Juli 
in der Früh gelesen werden. 

Vilanje, am 6. Juli 1934. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Antiquitäten 
Teppicka, Klariere. Bilder, Nlk- io4 
S*hreibtna»ehin*e. M&bel, Gold und dilber 
(•feaatind« verkaufen edae kaufen &i« 
»m boMao durch dio AuktoonahaJI« Zagreb, 
l l k* 104. 

Cirlui *J kl 

Apfelmost 
ahiuffebaa mm Freiao Din 3 per Liter. 
A'Jri'M» in der V®r*. d. BI. 88079 

Starker Lcörjunge 
Mil ssater Hcbulbildung a u boaeeten H»uaa 
wird f i r ein« rr&Sere üemiiebtwaren-
handlaa« aofert a-fge»nWn»B« Adraaae in 
d»r Yar«. daa Blatte«. 88078 

Orig. 

REX-Eiokocbgläser 
und Apparate. Kmteteileand Gum-
miringe empsiebll: KelnholdKnuck, 
('•(je, PreiernoTa ul. (OluluiidJiiBg) 

voll-
fett Trappislenkäse 

liefert per N achnahme TOB 5 kg an. 
post- und rerpackungsfrei. pro kg 
i u 13 Dinar, die Molkerei Rudolf 
Bambaeb. Cm ja. Dun. b*n. 

Grosses Magazin 
Ip«T6eva «liea. auch geatzne! für HaapUts 
üt «u Tarkaufea. Anzufragen io der Tor-
waltnag de« Blalta«. 38097 

WohLung 
Zimmer und KOeke ra eergeban aa rabige 
Partei JoaeAberg Nr. 19. 

Zwei leere Zimmer, 
gaeiea- and bofaeitig, *onaig, eeeataeU 
mit KkcbaabonAisong Ul koferi aa rakif« 
Partei sa «erfabe«. Aaaufra«#« in dar 
Ver«, <jL Blatte«. Zu bauaktig«n tviaokaa 
t und 4 Chr nachmittag» 38098 

Za fertniaten aohAnaa 

möbliertes Zimmer 
an baaaerea Herrn anwie Kabinafct erenl. 
mit Verpflagnnf. Mikto4i£em c, 10, part 

Bauparzelle 
im Aoamafte vofli 1.150 Quadmlmater mil 
jaimon, tragbarva Obalblamoa iat ta rer-
kaufra. Niharea in dar Verwaltnag daa 
Blatte«. 3Ä081 

r » 1 1 a r , T T T 7 \ T nir M n t r i a , S u M n d G«ftrtM 
L ) K U t l \ o A L n L J N TESEmiOOnUCUBE]„(ZLEU" 

Erjdct, flcrlnm an» ! e t t m l b i i W m t a r t . i i - I - , a ' ' w (Mit. — «»Mittiwrtlii» fih k r mi« 
iSr Mt Triirfrrci nftaimxirilidi: I « » t Lwhmt tat €«1h. 

•dmftlnwt 9t. trvtl «crifrwet i» O». 


